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MENGEN/GÖGE/SCHEER

MENGEN (sz) - In der ersten Woche
nach den Weihnachtsferien hatten
die Achtklässler des Gymnasiums im
Fach katholische Religion und Ethik
bei Melanie Müller-Amrein und
Frank Schmitz Gelegenheit, musli-
mische Gäste und Mitschüler zu ih-
rem Glauben zu befragen. Zu Gast
waren zwei wohlbekannte Gesich-
ter: Hüseyin Tülek, der die Jahr-
gangsstufe 1 des Gymnasiums be-
sucht, und Ismail Uyar, der in den
letzten Monaten sein Schulprakti-
kum am Gymnasium Mengen absol-
viert hatte. Beide stimmten begeis-
tert zu, sich im Rahmen des Themas
Islam von den katholischen Schülern
interviewen zu lassen. 

Ein weiterer Gast war Alexander
Bork – auch er ehemaliger Schul-
praktikant am Gymnasium Mengen –
der interessante Aspekte aus der
Sichtweise seines jüdischen Glau-
bens ergänzen konnte. Durch seinen
Besuch wurde aus dem geplanten
Dialog der Religionen dann doch ein
Trialog. Das bedeutet, dass die Mit-
glieder dreier verschiedener Glau-
bensrichtungen miteinander ins Ge-
spräch kommen. Vertreter von Ju-

dentum, Christentum und Islam in
einem Stuhlkreis – das ist keine All-
täglichkeit in Schulen. 

Ein Thema, das die christlichen
Schüler brennend interessierte, war
die Problematik von Gewalt und Is-
lam. Die anwesenden Muslime stell-
ten sich bereitwillig den Fragen zu IS

und Terror und machten deutlich,
dass diese Phänomene für sie keines-
falls mit dem Islam zu vereinbaren
sind. Einig waren sich die Befragten
darin, dass ihre Religion von Grup-
pierungen wie dem IS für die Recht-
fertigung ihrer Grausamkeiten miss-
braucht werde. Interessant war auch

das Thema Heimat: Die Vorfahren
türkischstämmiger Muslime kamen
häufig in den 1960er-Jahren als soge-
nannte Gastarbeiter nach Deutsch-
land, das zu dieser Zeit dringend Ar-
beitskräfte benötigte. Ihre Nachfah-
ren sind in Deutschland geboren und
Ismail Uyar sagt: „Für mich ist hier
meine Heimat.“

Die Vorfahren von Alexander
Bork sind zur Zeit der nationalsozia-
listischen Herrschaft in Deutschland
nach Dänemark geflohen, wo sie in
ständiger Gefahr und Angst die
Kriegszeit im besetzten Dänemark
erlebten. Sie konnten nur schwer
verstehen, dass ihr Sohn in das Land,
das so viel Leid über ihre Familie und
die Juden in Europa gebracht hatte,
zurückkehren wollte. Ihr Enkel lebt
und studiert hier in Süddeutschland
und sagt, dass er selbst hier wegen
seines jüdischen Glaubens noch nie
schlechte Erfahrungen gemacht ha-
be. Außer den genannten wurden
viele weitere spannende Themen be-
sprochen und sowohl Schüler als
auch Lehrer und Gäste hätten sich
noch mehr Zeit für den gemeinsa-
men Austausch gewünscht. 

Wenn Religion als Rechtfertigung missbraucht wird
Trialog der Religionen am Gymnasium Mengen – Christen, Muslime und ein Jude kommen ins Gespräch

Diskutieren mit den Achtklässlern zum Thema Religion (von links) Ismail
Uyar, Hüseyin Tülek und Alexander Bork. FOTO: GYMNASIUM MENGEN

SCHEER - „Meinetwegen kann es los-
gehen, wir sind startklar“, sagt Uwe
Lang, Zunftmeister der Bräutelzunft
Scheer. Seit eineinhalb Jahren laufen
die Vorbereitungen für das große
Treffen der OHA-Zünfte vom 2. bis 4.
Februar in Scheer. Da macht sich auf
den letzten Metern allmählich Unge-
duld breit. „Nur noch der Zeltaufbau
und letzte Vorbereitungen, das
schaffen wir jetzt auch noch.“

Patrick Baur, der Vorsitzende der
Bräutelzunft, und sein Stellvertreter
Thomas Eisele haben ausgerechnet,
dass an die 3000 Stunden in die Vor-
bereitung des OHA-Treffens ge-
steckt wurden. Und dass, obwohl die
Zunft gut organisiert ist und von den
Erfahrungen vergangener Treffen
profitieren kann. Im Wechsel mit
Ostrach, Herbertingen und Altshau-
sen richtet Scheer das Treffen alle
vier Jahre aus. „Wenn man schon so
lange dabei ist wie ich, neigt man da-
zu, den Organisationsaufwand zu un-
terschätzen“, sagt Lang. „Aber da
steckt viel Arbeit drin.“ Ein Blick in
die Kalender der drei Verantwortli-
chen zeigt dann auch: In den vergan-
genen Wochen gab es täglich etwas
zu tun – Absprachen mit Getränke-
lieferanten, beteiligten Helfern, zum
Sicherheitskonzept, zur Dekoration
und zum Umzugkommentar.

4000 Hästräger von 38 Zünften
werden zum Narrensprung am Sonn-
tag erwartet. „Damit haben wir unse-
re äußerste Kapazitätsgrenze er-
reicht“, sagt Patrick Baur. Interesse
hätten durchaus noch rund 20 weite-
re Zünfte gehabt. „Denen mussten
wir leider absagen“, so Lang. Sonst
wäre der Umzug für die Beteiligten
und die Zuschauer zu lang geworden.
„Wenn dann das Wetter nicht mit-
spielt, gehen die Zuschauer nach
Hause, bevor alle Gruppen durch
sind“, befürchtet Baur. Außerdem sei
es mit dem Parken der Busse und der
Unterbringung der Narren auf dem
Festgelände am Hofgarten auch so
schon schwierig genug.

Busse parken in Sigmaringendorf

Das Sicherheitskonzept wird für je-
des Treffen umfangreicher und sei-
tenstärker. „In Scheer haben wir das
Problem, dass die Donau den Ort
trennt und wir während des Umzugs
auf beiden Seiten der Brücke Polizei
und Rettungskräfte für einen Unfall
oder eine sonstige Notlage bereithal-
ten müssen“, sagt Thomas Eisele.
Weil es in Scheer nicht ausreichend
Parkmöglichkeiten gibt, werden die
Busse, die aus Richtung Herbertin-
gen und Mengen kommen, im Ge-
werbegebiet und bei der Firma Späh
geparkt. „Von dort aus ist es nicht
weit bis zum Aufstellungsplatz beim

Hotel Donaublick“, so Eisele. Die
Busse aus Sigmaringer Richtung las-
sen die Narren in der Stadtmitte aus-
steigen und parken dann im Sigma-
ringendorfer Industriegebiet. „Für
die Busfahrer richten wir ein Shuttle
ein, damit sie den Umzug auch sehen
können, wenn sie wollen“, so Eisele.
Früher hätten die Busse auf dem Ge-
lände der Alten Papierfabrik geparkt.
„Aber da gab es bei der Abfahrt oft
Chaos.“

Das Festzelt, das im Hofgarten
aufgestellt wird, fasst etwa 1800 Gäs-
te. Die Partys am Freitag- und Sams-
tagabend laufen nach Fairfest-Bedin-
gungen ab. Besucher zwischen 16
und 18 Jahren müssen ihren Party-
pass mitbringen. „Um 2 Uhr wird die
Theke geschlossen und die Musik
ausgemacht, um 3 Uhr das Zelt ge-
schlossen“, sagt Baur. „Das läuft in
der Regel problemlos ab.“ Unter-
stützt wird die Zunft dabei von zehn
Securitymitarbeitern, die auch die
Eingangskontrollen übernehmen.
Am Samstag werden geladene Gug-
genmusiken für Stimmung sorgen.
Insgesamt sind am Wochenende 307
ehrenamtliche Helfer im Einsatz.
Nicht nur die Mitglieder der Bräutel-
zunft packen mit an, sondern auch
aus anderen örtlichen Vereinen.

Uwe Lang freut sich vor allem auf
den Zunftmeisterempfang am Sonn-
tagmorgen. „Ich bin schon ziemlich

gespannt, was sich meine Kollegen
aus den anderen Zünften ausgedacht
haben, um mir meine Schandtaten
heimzuzahlen“, sagt er lachend. „Im
Austeilen bin ich ja ziemlich gut, des-
halb kommt da garantiert was auf
mich zu.“

Alle hoffen selbstredend auf gutes
Wetter. „Die Stürme in den vergange-
nen Wochen machen mir schon ein
wenig Sorge“, sagt Patrick Baur. „Es
wäre wirklich zu schade, wenn wir
das Zelt räumen und eine Party ab-
sagen müssten, wie in Ostrach vor
zwei Jahren.“ Die Sicherheit habe
aber höchste Priorität, weshalb die
Verantwortlichen in Scheer genauso
entscheiden würden.

Stellvertretend für die ganze Bräutelzunft laden diese Herrschaften zum OHA-Treffen nach Scheer ein. „Beim Fototermin im Sommer war es total heiß,
genau richtig, um in den Häsern zu posieren“, erinnert sich Thomas Eisele. FOTO: BRÄUTELZUNFT SCHEER

Narrensprung: Kapazitätsgrenzen erreicht

Von Jennifer Kuhlmann
●

Die Bräutelzunft Scheer richtet vom 2. bis 4. Februar das OHA-Treffen aus

HOHENTENGEN (ck) – Am Mitt-
woch hat Maria Bixel aus Hohenten-
gen ihren 90. Geburtstag gefeiert.
Über Jahrzehnte führte sie zusam-
men mit ihrem Mann August den
auch über die Göge hinaus bekann-
ten Gasthof Sonne. 

Die „Sonne“ hat Maria Bixels Le-
ben geprägt. „1936 hat mein Vater das
ganze Anwesen gekauft“, erzählt sie.
Schon damals war die Sonne eine
Gaststätte mit langer Tradition.
Doch bereits 1939 starb ihr Vater Er-
hard, ihre Mutter Emma führte das
Anwesen, das auch eine Kegelbahn
und einen Lebensmittelmarkt bein-
haltete, weiter. Für die Tochter Ma-
ria, die in Hohentengen geboren und
aufgewachsen ist, bedeutete das viel
Arbeit. „Ich war die Älteste, ich habe
immer helfen müssen“, bemerkt sie
mit Blick auf ihre Geschwister. Zeit-
weise arbeitete sie in verschiedenen
Gaststätten in anderen Städten.

In Völlkofen lernte sie ihren spä-
teren Ehemann August kennen. Die-
ser kam aus einem Ort bei Wilhelms-
dorf, die beiden heirateten 1954. Ein
paar Jahre lebten sie in der Heimat
von August Bixel. Hier führte dieser
eine Autowerkstatt mit angeschlos-
senem Autohandel. 1956 kamen die
beiden nach Hohentengen und über-
nahmen den Gasthof, weil Maria Bi-
xels Mutter krankheitshalber die
Sonne nicht mehr allein weiterfüh-
ren konnte.

August und Maria Bixel machten
die Sonne zu einer überregional be-

kannten Adresse – wegen der legen-
dären Tanzveranstaltungen, die im
Saal der Sonne stattfanden. Namhaf-
te Bands wie „Die Flippers“ oder
„Die Amigos“ traten hier auf. Die
Gäste seien auch aus dem Raum
Ulm, Bodensee und Tübingen ge-
kommen, erinnert sich Maria Bixel.
Drei Tanzveranstaltungen fanden
pro Woche statt, und dazu einmal in
der Woche eine öffentliche Hoch-
zeit, wie sie damals noch üblich war.
Für die beiden Wirtsleute bedeutete
das viel Arbeit. „Einen Samstag oder
Sonntag haben wir nicht gehabt“, be-
merkt August Bixel. Und der Ge-
burtstag von Maria Bixel kam regel-
mäßig auch zu kurz wegen des Lo-
kals. Aber Maria Bixel macht nicht
den Eindruck, als wenn ihr das allzu
viel ausmachen würde. Einen Tag
nichts tun, das könne sie nur schwer,
bekennt sie.

Noch heute ist Maria Bixel öfters
im Lokal, begrüßt die Gäste und hilft
auch beim Bedienen. Seit 1990 führt
ihr jüngster Sohn, Küchenmeister
Manfred Bixel, das Lokal. Auch Au-
gust Bixel ist noch engagiert im Lo-
kal. Der Gasthof Sonne liefert auch
das Schulessen, bietet Essen auf Rä-
dern und auch Catering an.

Am Mittwoch kamen eine kleine
Abordnung des „Lotto-Stammti-
sches“, der regelmäßig in der Sonne
„tagt“, sowie Bürgermeister Peter
Rainer vorbei und gratulierten Maria
Bixel persönlich, was sie dann auch
besonders freute.

Maria Bixel (Mitte) feiert zusammen mit ihrem Mann August (rechts)
ihren Geburtstag. FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER

Maria Bixel feiert 
90. Geburtstag

Zusammen mit ihrem Mann führte sie lange den
Gasthof Sonne in Hohentengen

RULFINGEN (sz) - Die Winterwanderung des Gesangvereins Eintracht
Rulfingen findet am Samstag, 20. Januar, statt. Die Teilnehmer treffen sich
um 14 Uhr am Dreschschuppenplatz bei Manfred Hagmann. Von dort aus
wandern sie gemeinsam nach Hohentengen ins Gasthaus Sonne. Für eine
kleine Stärkung bei einem Zwischenstopp ist gesorgt. Sänger und Helfer,
denen die Wanderung zu beschwerlich ist, können sich ab 16 Uhr in Ho-
hentengen zur Gruppe gesellen.

Sänger wandern nach Hohentengen

SCHEER (sz) - Die nächste öffentliche Gemeinderatssitzung der Stadt
Scheer findet am Montag, 22. Januar, um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses in Scheer statt. Auf der Tagesordnung steht nach einer Bürgerfra-
gestunde die Weiterführung der Chronik der Stadt Scheer. Edwin Weber,
der Leiter des Kreisarchivs wird in der Sitzung unterschiedliche Möglich-
keiten vorstellen, über die der Gemeinderat beraten wird. Außerdem geht
es um die Fällung der Platanen an der Heudorfer Straße und die Kalkulati-
on der Abwassergebühren.

Kurz berichtet
●

Rat spricht über Chronik der Stadt

SCHEER (sz) - Ein feierliches Gelöbnis unter der musikalischen Begleitung
des Heeresmusikkorps aus Ulm findet am Donnerstag, 25. Januar, um 13
Uhr in Scheer statt. 102 Rekrutinnen und Rekruten des Artilleriebataillons
295 aus Stetten a.k.M. legen an diesem Tag ihr feierliches Gelöbnis ab. Das
Zeremoniell wird Oberstleutnant Jörg Wehrhold, stellvertretender Kom-
mandeur des Artilleriebataillons 295, durchführen. Um 10.15 Uhr findet ein
Gelöbnisgottesdienst in der Pfarrkirche St. Nikolaus statt. Um 13 Uhr er-
folgt das Gelöbnis im Hofgarten Scheer. Gegen 14 Uhr endet die Veranstal-
tung mit einem Empfang für geladene Gäste in dem Feuerwehrhaus Scheer.

102 Rekruten legen Gelöbnis in Scheer ab

Freitag, 2. Februar
20 Uhr: OHA-Opening-Party mit
DJ Tropicana

Samstag, 3. Februar
18 Uhr: Narrenbaumsetzen
Danach Parynacht mit Guggen-
musiken und DJ Tropicana

Sonntag, 4. Februar
9.30 Uhr: Zunftmeisterempfang
14 Uhr: Großer OHA-Narren-
sprung

Programm


